
Was en Unterscheidung der Gealster?

Franz Meures J. unster

Wer in eiınen en eintrıtt, leicht einem Indıaner, der versucht, einer Spur
durchs Gelände folgen. Er siıecht den Menschen nıcht, dem OlgtL, doch
versucht CI, dessen Spuren ıdentifizıeren. Dıe Nachfolge Jesu ahnelt dieser
Spurensuche. 1ele kleine Hınweilse können Andeutungen alur se1n, wohrnn
dıe Spur Jesu 1Im eigenen en och dıe Kunst des Spurenlesens ist
nıcht ınfach
Die Unterscheidung der (rJe1lister Ist eıne solche Kunst des Spurenlesens. S1ie
soll uns lehren, dıie vielen Erlebnisse und ewegungen 1im eigenen en

lesen, daß WIT dıe Spur Jesu darın erkennen und lernen, dieser Spur fol-
SCH
Für einen Novızen Ist CS besonders wichtig, sıch mıt dieser Kunst vertirau
machen. Denn 1im Noviızlat soll C eıne Entscheidung reffen ber seınen WEeI-

Weg In der Nachfolge Jesu. Darum ist CS ohl ANSCIMNCSSCH, eiıne
Werkwoche für Novızenmeister dieses ema tellen

DıiIe tolgenden Ausführungen sollen einen ersten 1ın  IC geben, Was üDer-
aup Unterscheidung der Geilster verstehen ist uch sollen einıge
Fragen lhrer praktıschen Anwendung 1m Novızlat besprochen werden. el
ist berücksichtigen, da das Jjer dargelegte Verständnıis VO Untersche1l-
dung der (jelister sıch hauptsächlıch der TIradıtıon des Ignatıus VO Loyola
Orlentiert. Insgesamt ist dıe CNrıstilıche Iradıtıiıon diesem ema erheblıch

brejter und vielfältiger.!

Grundtlegende Bemerkungen Z Verständnts der Unterschei-
dung der (Greister

Eine kurze hiblische Hinführung
Anhand VO  } vier bıblıschen lexten ann ein erstes Verständnıs
werden, Was In der Jüdısch-christlichen Iradıtiıon mıt „Unterscheidung der
Geilster“ gemeınt ist Der salm bletet dazu einen Eıinstieg:

„„Wohl dem Mann, der nıcht dem Rat der Frevler OIlgT,
nıcht auf dem Weg der Suüunder geht,

Überarbeitetes Referat auf der Novızenmeisterwerkwoche der Arbeıtsgemeinschaft
Deutscher Novızenmeister (AGNO) in St Thomas/Eiıfel 20  D 1990
Man lese azu {Iwa den entsprechenden Artıkel ım Dictionaire de Spiritualite: discer-
ment des esprIits, 111  n Sp e  P uch das gesamte Heft Jal VonN Concıiılıiıum 1m
Jahr 1978, 567634
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nıcht 1mM Kreıis der Spötter sıtzt,
sondern Freude hat der Weisung des Herrn,
bDer se1ine Weısung nachdenkt beı Jag und be1l aäC
Er Ist WIEe eın Baum,
der Wasserbächen gepflanzt Ist,
der A0 rechten Zeıt se1ine Frucht bringt
und dessen Blätter nıcht welken

eS, WAads C (ul,
wırd ıhm gul gelıngen.
16 dıe Frevler
Sıe sınd WIEe preu, dıe der Wınd verweht.

Darum werden dıe Frevler 1mM Gericht nıcht bestehen
och dıe Süunder In der (GGemeılnde der (ierechten.

Denn der Herr kennt den Weg der Gerechten,
der Weg der Frevler aber In den Abgrund. “

Der Psalmıst untersche1idet zwıschen dem ”Weg des Gerechten“ und dem
„Weg des Sunders‘‘. Damıt ist eın ema angeklungen, das sıch Urc dıe

biblisch-christliıche TIradıtion zıeht, nämlıch dıe Sogenannte „Zwel-
Wege-Lehre“: Es o1bt einen Weg, auf dem der ensch (jott findet, und
einen Weg, der InNSs Verderben DIiese Zwei-Wege-Lehre bıldet eiıne der
altesten Wurzeln ZU1I He VO der Unterscheidung der (Geister.*

So finden WIT In salm bereıts mehrere wesentliche erKmale der Unter-
scheidung der Geıister; ein1ıge selen genannt:
a) DIe Unterscheidung bezieht sıch nıcht auf abstrakte Wahrheıten, sondern

auf den We eines Menschen. Unterscheidung der Geilster befaßt sıch mıt
der LebenspraxIs, mıt dem Weg, den ich gehen soll

b) Letztlich kommt Gs be1 der Unterscheidung auf dıe rage d  E ob eın be-
stimmter Weg (jott oder nıcht

C) Es o1bt außere Zeichen afür, ob eıner auf dem Weg Gottes geht oder
nıcht Hıer: Wer den Weg (jottes geht, „ISt WI1IEe eın aum .. während dıe
auf dem Weg der Sunder „WIe preu Sınd, die der Wınd verweht‘‘.

Der vielleicht wichtigste neutestamentlıche Jlext ZUu!T Unterscheidung der (Ge1l-
Sster ist dıe erıkope VO  = den Versuchungen Jesu In der Wüuüuste (Mt 4,1—
Jl par) In der FEinsamkeıt der Wüuüuste erlebt Jesus, daß verschiedene Antrıebe
ıhn SanzZ verschiedenem Verhalten drängen wollen Er kämpftt lar-
heıt, welcher dieser Antrıebe mehr dem ıllen (Cjottes entspricht. Für dıie
e VO der Unterscheidung der (jelister können WIT AUS diesem Wüs_ten-amp lernen:

sıehe dazu Switek, „Dıiıscretio spiırıtuum . In Theophıl 47 (1972) 36—76
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a) Unterscheidung der Gelster Ist L1UT 1m eılıgen Greilst möglıch Jesus wırd
VO GE (Pneuma) In dıe Wüuüuste eführt (Mt 4,1) Nur WCI 1m Gelst
(jottes ebt und sıch VON ıhm führen läßt. kann unterscheıden., welche 1N-

Antrıebe Gott führen und welche nıcht

Dıe Wüuüustenszene spiegelt unls dıe Vorstellungswelt VO ö  amp der (je1-
ste  .. Teufel nge DIe verschliedenen Antrıebe des Menschen WCI-

den ıIn den Gestalten des Teufels und des Engels dargestellt. Dies fiındet
sıch wıeder In der TIradıtion der Wüustenvater, dıe In dıe Einsamkeıt

den amp mıt den Dämonen aufzunehmen.®

C) Die Sogenannten (rjelister melden sıch In der Oorm innerer Gefühle un:
edanken Jesus hat Hunger und daraus entwıckeln sıch bestimmte ber-
legungen: „ Wenn du (Jottes Sohn 1st
Der DÖSe (jelst bedient sıch TOMMEeTr /Zıtate (Mt 4,6), hınter Irom-
INECMN Worten kann eiıne alsche Absıcht stecken. Be1l der Identifizıierung der
AGeEIStEP: können außere Kriterien leicht Täuschungen führen Diıes
Iiiındet sıch ın der Iradıtiıon wıeder un dem Stichwort der „Versuchung

dem Scheın des (suten‘‘.*
FKEınen drıtten wichtigen Hınweils ZUI Unterscheidung der (rjelster iınden WIT
1m ersten Korintherbrie KOT &} [)Dort wırd un den verschiedenen
Charısmen, dıe Paulus ıIn der christliıchen (Gemelinde er sıeht, auch
das Charısma SCNANNLT: DE Fähigkeıt, dıe (rjelster unterscheıden.“ Damıt
taucht der Begrıft „Unterscheidung der Gelster“ erstmalıg 1m Neuen lesta-
ment auf, und ZW arl be1l den Gnadengaben des (Gelstes CGjottes. Für dıe weıtere
Behandlung des IThemas soll hler L1UT testgehalten werden, daß dıe Fähigkeıt
Z Unterscheidung der Gelster EHSTIET Stelle eın eschen des (jelstes
(Gottes ISt, eıne Gnadengabe, und nıcht eıne bestimmte erlernbare Technık
oder Methode
Der vierte klassısche Bıbeltext Z Unterscheidung der Gelster findet sıch 1M
ersten Johannesbrief @ Joh 4,1—2) I© Brüder, nıcht jedem Geist,
sondern prü dıe Geıister., ob S1e AdUus (jott Sınd; denn viele alsche Propheten
SInd ıIn dıe Welt hinausgezogen. Daran erkennt ihr den Geilst Gottes: Cn
Geist, der bekennt, Jesus Chrıstus ist 1m Fleisch gekommen, ist AaUus$s (GOott.

ıntergrund dieser Belehrung ist die geisterfüllte Gemeıinde, In der CS WI1-
dersprüchlıchen Prophetien und theologıschen Lehren gekommen ıst Dreı
Aspekte sollen (nbb dıe re VO  = der Unterscheidung der (jelster testgehal-
ten werden:

a) ‚Iraut nıcht jedem Geist, sondern prüft  C6 eın (re1lst auftf den Weg Got-
tes ührt, ıst nıcht ınfach erkennen. Darum wırd für das CArIS  iıchne

vgl azu Schneider, Aus den Quellen der uste Oln 198 /.
[Z2natıus VOoO.  - Loyola, Geistliche Übungen un erläuternde eCXIE Übersetzt und erklärt
VO  S Knauer. Leıipzıg 1978 Nr. 1 9 S62 334 (Das Exerzıtienbuch in dieser Ausgabe
wırd 1M weıteren zıtı1ert als EB)
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en eıne krıtısche Wachsamkeıt geiordert. Das Prn ist vonnoten,
nıcht alschen ewegungen nachzulaufen.

Daß eıne ede charısmatısch-geıisterfüllt klıngt, 1st noch eın Krıteriıum
Tür hre en (Jenau das hatte Ja Verwiırrung in die JjJohannälsche Ge-
meınde gebracht.

C) Jesus VO Nazareth, der 1Im Fleıisch gekommene Chrıstus, ist der letzte
Prüfsteirn für jede Unterscheidung der Gelster. An der Gestalt Jesu kÖön-
NCN WIT klarsten spüren und erkennen, welcher Weg Gott und
welcher nıcht

Eıine zweılte Hinführung AUS den Erfahrungen des Tgnatius Von Loyola
Man kann dıe Autobiographie des eılıgen Ignatıus VO Loyola, den SUSC-
nannten „Pılgerbericht”,- lesen als eıne bıographısche Eınführung In dıe Un
terscheıidung der Gelster. SO wollte Ignatıus S1e auch verstanden WISSenN. DIe
vielfältigen Erfahrungen des Ignatıus können 1er nıcht kommentıert WCI-

olem:? L1UT ZWEeI seıner Erfahrungen sollen erläutert werden:
Die erste Erfahrung dürfte recht bekannt se1n, handelt sıch innere ET-
lebnısse auf dem Krankenlager in Loyola, nachdem Ignatıus VO eıner Kano-
nenkuge schwer verletzt worden WAaITl. Ausgangspunkt ist se1ıne Lektüre auf
dem Krankenbett Er las Rıtterromane und eın en Jesu SOWIE eılıgen-
bıiographien. Sowohl die Romane W1IEe dıe geıistlıche L_Lıteratur inspırıerte
Berordentlıc seıne Phantasıe. So tellte C: sıch häufig VOT, eın berühmter Rıt-
ter werden, große Taten vo  ringen und eıner estimmten Dame, dıe
Al verehrte, den Minnedienst erwelsen.® KUurz gesagt Er schwelgte ın
Männerphantasıen und Wal el SanzZ begeıstert.
Wenn GT ingegen das en Jesu oder dıe Heılıgenlegende las, Warl auch
davon SanzZ hıingerıssen und konnte stundenlang ıIn Phantasıen verweılen, daß
CT en wollte W1e der heıilıge Franzıskus oder Domuinıkus. Er wollte fa-
sten, betteln, barfußgehen und nach Jerusalem pılgern uch davon Wl CI

SahnZ begeıstert, merkte dann aber wohl, daß diese beıden Lebenskonzepte
überhaupt nıcht zusammenpaßten. Nur SahZz allmählıch fand eınen Unter-
schied heraus, nämlıch nach seiınen Rıtterphantasıen, dıe durchaus egel-
sternd „Tand B sıch W1e ausgetrocknet und miıßgestimmt“; nach SEe1-
NCn TOMMEeN Phantasıen ingegen 1e CT auch nachher „zufirieden un
MOn
Dies Wal für Ignatıus der Anfang der Unterscheidung der Geiste.r. Er begann
darauf achten, welche Wırkung bestimmte Gedankengänge ın ihm aquslö-

gnatıus VvVon Loyola, Der Beriıcht des Pılgers. Übersetzt und erläutert von Burkhart
Schneider. Freiburg 1159
ebı  V Nr. S11
eb  Q, Nr.
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sten, ob GL sıch dadurch WIE CS später nannte insgesamt mehr „getrOÖ-
stet“ oder „trostlos“ fand

Zunächst sSe]1 festgehalten:
a) Ignatıus entdeckte die Unterscheidung der (ije1lster beiım Entwurtf be-

stimmter Lebenskonzepte.
el ist ıihm aufgefallen, da Begeisterung nıcht gleich Begeıisterung Ist,
sondern verschledene Wırkungen 1mM Innern en kann.

C) Er begann den Verlauf VO  — edanken, eiIunlen und Stimmungen be-
obachten und daraus Rückschlüsse zıehen, VON welchem (Geılst C1 ohl
gerade angetrieben werde.
Er Wl davon überzeugt, daß in dıesen verschliedenen ewegungen Gott
selbst In ıhm Werk WarTr und daß (Gjott ıh auch auftf dıe Unterschiede der
iInneren ewegungen aufmerksam machte.

Die zweıte Erfahrung des Ignatıus spielt sechs re spater ın Alcala 052
studıerte. Er hatte inzwıschen das Grundgerüst seliner Exerzıtien ent-

worfen und gab neben seinem tudıum vielen Menschen dıe geistlıchen
UÜbungen. Als el ein1ıge sehr merkwürdiıge ınge passıerten (ekstatische
Zustände, hnmachten ete.): erregte dıies den Argwohn der Inquisıtion, dıe
eiınen Prozel3 ıhn anstrengte. Aus den Prozeßakten WISSen WIT, daß VOTI
dem Inquisıtor 10 Maı S27 eiıne DEWISSE Marıa de la Flor 1T1NOIMMMEN

wurde, eın leichtlebiges Mädchen, das sıch bekehrt hatte Unter ande-
FE sag SIie ber ihre Erfahrungen In den Exerzıtilen:

„Vıermal überkam miıch eiıne sehr große Traurigkeıit, daß mir nıchts mehr
gul erschıen und ich dıe ugen nıcht aufzuheben vermochte, N120 AaNZU-
csehen. Sobald ich aber mıt ıhm oder mıt Calıxto sprach, WarT 1ese1lDe mıt
einem Schlag WCR DIe Benavente und ihre Tochter erzählten VO noch hef-
tıgeren NiIiallen VO Irübsınn. Da iragte ich n120 Was ist das, woher kom:-
ILHNCN diese ITrübsınnsanwandlungen ? Da olches {ut einem der Teufel
d WECeNN INan In den Dıenst Gottes eıintriıtt. NUTr wacker 1im Dıienste
(Jottes Au  N Was dır wıderfährt., erleiıdest du der 1e (jJottes wıllen.“8
Hıer finden WIT eıne NECUC Sıtuation. Ignatıus einer anderen Person, die
VO  —; verschıiedenen inneren Stimmungen eplagt wırd, be1ı der Untersche!1-
dung der Gelster. Er g1bt eıne Deutung für den Trübsınn, indem C erklärt,
dalß Menschen, dıe sıch auf den Weg (jottes emacht aben, el häufig VO
eIunNnlen der Traurigkeıt und Lustlosigkeıt heimgesucht werden. Dies ist für
iıhn ein normales Symptom des Geisterkampfes und gehört ZU inneren Re1-
nıgungsprozeß auf dem Weg (Jjottes.
Aus Alcaläa können WIT für dıe TE VO  Z der Unterscheidung der Geister
festhalten

Böhmer, gnatıus VO  s Loyola. Stuttgart 1941, 263
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a) Unterscheidung der (rJe1lster gera leicht ıIn Häresieverdacht. Der Vorwurtf
VO Prıvatinspirationen Jeg sehr ahe
DIe ewegungen der Gielster können In den Bereıich der pathologischen
ymptome übergehen. Dann wırd eıne Unterscheidung der inneren Re-
SUNSCH außerst schwıer1g.

C) Erfahrungen geistliıcher Trostlosigkeıt können auch VO (jott kommen,
eiıne innere Reinigung bewiırken.?

Versuch einer Begriffsbestimmung VO.  OS Unterscheidung der eister

ach diıeser hıstorıschen Eınführung soll 1U  a versucht werden, SCHAUCI
bestimmen, Wäas mıt Unterscheidung der (ielster gemeınt ist Da Definıtion
Abgrenzung bedeutet, soll zunächst abgegrenzt werden, Was Unter-
scheı1dung der (jelster nıcht ist

a) Unterscheidung der Geister ist keıne CMr dıie in den Bereıich der ESO-
therık oder des Spirıtismus gehört. Für viele dürifte diıese Bemerkung
selbstverständlich se1nN, doch ist S1e notwendig angesichts der ausufernden
esoterıischen L ıteratur. CGierade das Stichwort „Geister könnte dazu VCI-

leiten: dıe Unterscheidung der Ge1lster 1mM Bereıch der Esoterık anzusle-
deln och befaßt sıch dıie Unterscheidung der Gelister nıcht mıt OKKulten
oder spırıtıstiıschen Sonderphänomenen, sondern mıt Sanz normalen Re-
SUNSCH und edanken, dıe jeder ensch In sich verspuüren kann.

b) Unterscheidung der (jelister ist nıcht eine bestimmte Techn1ı oder Me-
ode, dıe INan erlernen kann, WIE INan estimmte Meditationsf{for-
INnececnNn oder bestimmte Technıiıken der Gruppendynamık einubt. Wenn lgna-
t1us VO  s Regeln Z Unterscheidung der Gielster spricht, ' könnte TC-
rade das Wort „Regeln den INAruCcC erwecken, als se1 dıe Untersche!1-
dung der Geilster eıne gewöhnlıche erlernbare Methode So könnte eiwa

Jjemand meınen, IHNan MUSSE diıese Regeln 11UT gut lernen und S1e richtig
wenden und dann beherrsche INa dıe Methode der Unterscheidung der
Geinster. DIies ware eın gewaltıiger Irrtum. Das Herzstück der Unterschei-
dung der Gelster iıst nıcht dıe Methode, sondern dıe persönlıche Verbun-
denheıt mıt Gjott Wer persönlıch ıst mıt Chrıstus, der bekommt
allmählıich eıne Ahnung, welche Strebungen dem Gelst Jesu mehr eNTISpre-
chen und welche wenıger.

C) uch ist dıe Unterscheidung der CGjelster nıcht identisch mıt der klassı-
schen Tugend der uSNeIL ach Ihomas VO  —_ quın ist ugheıt die
ZUT konkreten Wegwelsung des andelns gewandelte praktısche Ver-
nunft, 1! lugheıt umfaßt eın Wıssen das OS und dessen prak-

Nr. 372
NT. 313—336

l Thomas Vo  - quin, Summa theologıca, I1
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tische Umsetzung. Insofern Ist ugheıt eıne ntellektuell und eiıne INOTa-

lısche Tugend. Jugheıt und Unterscheidung der Gelster decken sıch. 1N-
sofern el eıne ntwort auf dıe rage suchen, welchen Weg eın ensch
gehen soll S1ie unterscheiden sıch darın, daß ugheıt sıch vornehmlıch
ernunftgründen orlentiert, während be1l der Unterscheidung der Gealster
auch dıe inneren egungen eiınes Menschen, se1ıne Gefühle, dıe Spra-
che se1nes Herzens, eıne wesentliche spiıelen. SO ist beispielsweise
dıe rage, welchen Lebensweg ich einschlagen soll, nıcht 11UT mıt ugheıt
und Vernuntit lösen, sondern ich brauche auch eın Gespür, eiıne Intul-
t1on., Wäas MIr paßt
Und SscCAhHNEDBIC Dıe Unterscheidung der Gelster 1st auch nıcht eiıne SUD-
tıle Orm VO EKın olches Mıßverständnıiıs
läge VOTL, WECeNN Jjemand glaubt, MUSSE 1L1UTI aufmerksam und IntensIıv SC
NUuS den egungen se1nes erzens und den Eiıngebungen SseINES Gebetes
Lolgen, dann WISSe GT sıcher, Was Gott VO iıhm ıll Natürlıch soll Jjemand
be1l der Unterscheidung der (Gelster gul auf seıine inneren ewegungen
achten, doch Was (Gjott VO  S i1ihm wiıll, äang auch noch VO anderen 0_
ICH ab, VO den außeren Ereignissen se1INeEs Lebens, VON der chrıstlı-
chen Offenbarung, VO den Weısungen der Kırche In diesem un hat
Ignatıus selbst viel ehrgel zahlen mussen

ach dieser negatıven Abgrenzung soll 1U  > der Begrılt der Unterscheidung
der (rJelster pOSItLV bestimmt werden:

Unterscheidung der Geiılster ist eın Klärungsprozeßb, In dem e1in ensch
Adus einer persönlıchen Vertrautheıiıt mıt Chrıistus heraus dıe VO ıhm erleb-
ten Inneren und außeren Bewegungen und Antrıebe darauthın überprült,
ob S1e mehr (Jott führen oder eher VO ıhm WCB, Entsche1-
dungen äahıg Werden, welchen Weg CI VOT Gott gehen soll

Eınıge Elemente dieser Definıtion werden 1U  —; noch Uurz erläutert:

a) „Klärungsprozel“: Unterscheidung der (Cielster kann 1Ur als Prozeß VCI-
standen werden, der Teıl des Lebensprozesses ist Wır können
manchmal beobachten, daß manche Klärungen viele Tre Zeıt brauchen.
IDER Wort „Klärung“ meınt, dalß sıch eıne Orm VO  . Evıdenz einstellt, dıe
nıcht 1U ratıonal oder ogisch ist. sondern be1l der der ensch
stımmen kann.
Daß dıe „persönlıche Vertrautheıit mıt Christus“ das Herzstück der Unter-
scheidung der (je1lister ist, wurde bereıts erwähnt. Nur WeCeI Gespür eKOM-
INCI) hat für dıe Lebensdynamık Jesu, ann unterscheıden, Wäds ı1eT und
heute Chrıistus entspricht und Wäas nıcht Dieser un kann Dgal nıcht SC-
Nug betont werden.
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C) „Dıe erlebten inneren und außeren ewegungen und Antrıebe:“ Hıer
wırd eutlıch, Was eigentlıch unter „Geıistern“ verstehen ist Ignatıus
pricht in seınen Regeln zunächst Sal nıcht VO Geıistern, sondern SC  ıcht-
WCO VO  5 „Regungen“ (mociones). Er meınt jede Art VO  —_ seelıscher Re-
gunNg, dıe sıch De1l ein_pm Menschen einstellen kann, also Stimmungen, (rJe-
; Hoffnungen, Überlegungen, Amne) Iraäume Et6.x also alles, Was sıch
In einem Menschen regt und bewegt. Das lateinısche Wort für bewegen
el OVCIC, CS geht alsoO bel der Unterscheidung der (Grelster eıne
Klärung menschlıicher Motivatıon. Der ensch soll unterscheıden lernen:
Wäads bewegt miıch und wohlnn bewegt CS mich?

Dazu sınd och 7WEe] Ergänzungen nötıg: Zum einen erwähnt die Defin1-
tıon dıe „erlebten“ ewegungen, 65 geht solche Antrıebe und
Kräfte, dıie der Betreffende auch WITKIIC wahrnımmt. DıIies SscChl1eE
alle unbewußten Antrıebe Aaus, dıe durchaus sehr heftig wıirken können,
aber VO der Person selbst nıcht wahrgenommen werden. Und CS ist völlıg
evıdent, daß Jjemand nıcht ewegungen überprüfen und klären kann, dıe
CT Qa nıcht wahrnımmt. DiIe zweıte Ergänzung e{rı dıe „äußeren Be-
wegungen”. SE Kräfte wıirken VO  = außerhalb auf eıne Person e1n,
andere ersonen, Gruppenprozesse, dıe OoIfentliche Meınung In der ]O-
hannäılschen Gemeıinde dies beispielsweıse dıe verschiedenen Pro-
pheten, dıe einander wıdersprachen. uch solche ewegungen, dıe VO

außen kommen, sınd ın dıe Unterscheidung der Geialster miıteinzubezle-
hen

„Überprüfen, ob S1e mehr (Gott führen oder eher VOINN ıhm ..  weg Dies
ist der eigentlıche Vorgang der Untersche1idung. Jede ewegung hat eiıne
ıchtung, eıne Finalıtät. In der Unterscheidung der Geilnster stellt sıch eiıne
Person dıe rage 'orauf ist dı1ese ewegung, dıe ich wahrnehme, gerich-
tet? WOo S1€e hın? Bewegt miıch diıeses Gefühl oder dieser Gedanke
oder dıeser außere Anstoß mehr auf den Weg CGjottes oder eher auf den
Weg, der VO  $ (Gott wegführt?
Dıes soll „ZU Entscheidungen fäahıg“ machen. Unterscheidung der Cielister
ist keıne theoretische Beschäftigung, sondern S1e soll dıie ewegungen
eiInes Menschen den un eıner Entscheidung bringen urc dıe \n
terscheidung der verschıiedenen Antrıebskräfte werden tragfähıge Ent-
scheıdungen möglıch. Wer erkannt hat, wohlnn eın Antrıeb ıhn ührt, ann
besser entscheıden, Wäas dem Weg (Gottes entspricht. Es wurde bewußt der
Plural „Entscheidungen“ ewählt, da jede HECeUG ewegung eıne Entsche1-
dung herausfordert, und sel CS UT dıe, be1l seıner Entschıiedenheıt ble1-
ben

Es sollen Entscheidungen darüber getroffen werden, „welchen Weg eın
ensch VOT (jott gehen soll1‘“. Das ist dıe eigentliche Zielsetzung der Un-
terscheidung der Geıister. nämlıch dıe Antwort auf dıe rage „Herr, Was

wıllst du, das ich tun Ol Apg DiIe Unterscheidung der Ge1lster
rag also ach dem ıllen (jottes für meın en
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LZum theologischen Ort der Unterscheidung der Geister

Ausgehend VON dieser Defini:tl1on stellt sıch dıe rage, denn dıe Unter-
scheidung 1mM Feld systematıscher Theologıe iıhren atz hat Eınenu FEın-
stieg In diese rage o1Dt der riıchtungweısende Artıkel VO  > arl Rahner VO
1956 „Die ıgnatıanısche og1 der exıstentiellen Erkenntnıis. ber ein1ge
theologısche TODIEemMe In den Wahlregeln der Eixerzıitien des hl Ignatıus“. 14
DDavon ausgehend, daß eın Exerzıtant während der geistliıchen UÜbungen da-
ach ragt, WdS der (Cjottes für Sseın en sel, stellt Rahner dıie rage,
W1Ie denn der (Jottes für den einzelnen überhaupt eklärt werden kann.
Leıicht vereinfacht geSsagl, rag Rahner Ist der Gottes für eıinen Men-
schen auf (Janze esehen nıchts anderes als eıne Anwendung der allgeme1-
NCN dogmatıschen und moralıschen Prinzıplen auf dıe hiesige konkrete Sıtua-
tiıon? Das 1eße, daß Jjemand 11UT dıe bereıts ekannten und teststehenden
Prinzıpijen klar auf seıne Sıtuation anwenden müßte., wIssen,
Was der (jottes für se1in en ist Dies ware der Weg eiıner deduktiven
Theologıe, MmMensCNliiıche Entscheıidungsprozesse waren angewandte Kasulstık.

der zeıgt sıch der (Jottes rag Rahner innerhalb des Rahmens dıe-
SCI chrıistlıchen Prinzıplen 1m en jedes Menschen noch einmal genulın
NCU, Sanz indıvıduell? In der TIradıtion der Exerzıitien entscheıdet sıch Rahner
für diese zweıte Alternatıve. Seıine ange und schwıierıige Begründung TÜr
dıese Optıiıon kann hıer nıcht referjert werden, doch deutet sS1e d der
theologısche Ort der Unterscheidung der (jelster suchen ist
Reın VO Begrıff „Unterscheidung der Gelster“ ıst klar, daß S1e In den Be-
reich der Pneumatologıe gehört. er Christ ist mıt eılıgem Geilst SC-
tauit, und ın der Ta dieses (jelistes ist ß ähıg, dıe verschıiedenen Antrıebe

prüfen, wohınn S1e führen och eine ZuUu indıvıdualıstisch verstandene
re VO  — den en des (rJelstes rasch dem Extrem, dessentwegen
Ignatıus MmMeNTIAC VOT dıe Inquisıtion geZeITT wurde, dıe Gefahr des Iluminıiıs-
INU:  /

Deshalb ist jede Pneumatologıe und diese Verknüpfung findet sıch bereıts
1m re mıt eiıner Ekklesiolo g1ıe verbinden. Die Kırche als
Gemeinschaft 1m (eılst tradıert und garantıert Jjene chrıstlıchen Prinzi-
pıen in auDens- un Sıttenlehre, dıe den Rahmen abstecken für jede Unter-
scheidung der Geinster. Ignatıus legt darauf großen Wert Selbst be1l den klar-
sten und eindeutigsten Erfahrungen des Geilstes Gottes, nämlıch beım ‚Irost
ohne vorausgehende Ursache‘“‘, 5 Lügt CI Sanz CUTMTIe hınzu: „Und dieses Ver-
spuren VO  — ıhm, das WIT mpfangen, muß uns notwendıg ın Entsprechung
den Geboten, den Kirchengeboten und dem Gehorsam gegenüber uUuNnseICN

Karl Rahner, Dıe ıgnatıanısche og1 der exıstentiellen Erkenntnis In Wulf
(Hrsg.) Ignatıus VO  S Loyola, seiıne geistlıche Gestalt und se1ın ermächtnıs Würzburg
1956, 343—405

Nr. 330)
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Vorgesetzten bringen und VO er Demut rfüllt se1In. Denn der leiche gOtt-
11(@) Geilst ist In allem .“ 14

Daß jedoch verschiedene Geilster 1m Menschen wirken, äßt sıch 1U erklären
1mM Kontext chrıstlıcher nthropologıe. IDER entscheıdende ogma
dazu ist dıe e VO  =) der rbsüunde, WIe S1Ce auf dem Konzıil VO Irıent de-
ınıert wurde. DiIe Erbsündenlehre besagt, daß se1ıt dem Sundentfall In jedem
Menschen Kräfte Werk sınd, dıe ıh VO  s (Jjott wegführen wollen Diese
Kräfte sınd übermächtigt geworden, sınd aber MC den Tod und dıe uler-
tehung Jesu 1Im Kern besiegt Wer etauft Ist, hat Anteıl en JTes
doch und das Desagt dıe Konkupiszenzlehre *- auch ın den Getauften bleibt

der grundsätzlıchen Versöhnung mıt (jott eıne Hınne1igung Z Bösen.
Insofern fiındet ın jedem Menschen ständıg CIM amp zwıschen den An-
trieben des HI (jelistes und diıesen Ne1igungen ZU Bösen. Diesem amp
stellt sıch dıe Unterscheidung der Gelster.
Schlıeßlic berührt dıe re VO der Unterscheidung der (Gelster auch dıe
Mora  eolo g16€, da S16 Ja eıne Wegweılsung für das Handeln eines Men-
schen geben soll Unterscheiduneg der Gelster und Moraltheologıe en C
me1ınsam, daß S1e nach der Erkenntnis dessen streben, Was gut und Was OSse
Ist, und daß S1e das Handeln entsprechend lenken möchten. Wıe schon
erwähnt, können dıe allgemeınen Prinzıplen der ora auch Ur subjektive
Unterscheidungsprozesse nıcht außer ral geSECIZL werden. och die Unter-
scheidung der Geılster reicht insofern weıter als dıe oral, als S1e AaUs den VIe-
len egen, dıe sıch einem Menschen eröffnen können, denjenigen
finden helfen soll, der diesem konkreten Menschen eher entspricht. Und In
etzter Intention rag S1e nıcht 1U nach dem uWeg, sondern nach dem
besseren Weg:; dıes bedeutet, dalß Jemand darauf Aus ist verstehen, auf wel-
chem Weg (jott mehr oder besser dienen kann.16

Lur Praxıs: Was geschieht eım Prozeß der Unterscheidung der
Geister?

Was au konkret 210 beı einem Klärungsprozeß, den WIT Unterscheidung der
Geilster nennen? Als Einstieg diıesem ema soll dıe rage dıenen, W1e
denn eın ensch dıisponıert se1n muß, damıt In ıhm überhaupt eın Prozeß der
Unterscheidung der Geılster ın Gang kommen kann.

Ignatius Von Loyola, Brief ST Rejadella VO 8.6.1536 In Knauer, aaır
Nrt. 637.

15 Konzil VOo.  - Irıenlt, ogma über dıe Erbsünde, 1Sı5
Diese Dynamık des „mehr“ ist eın roter aden, der sıch urc| die gesamten ıgnatıanı-
schen Exerzıtien zIie. vgl z. B NrT. 2 9 9 9 104
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Die Grunddisposition: rel ole der Aufmerksamkeıit
In seinen geistlıchen UÜbungen möchte Ignatıus den Exerziıtanten mıt
der Unterscheidung der (jelister besser verstehen lassen, welchen Weg C für
se1in en einschlagen soll el en Ignatıus dıe Aufmerksamkeıt des
UÜbenden In dre1 verschledene Rıchtungen,/ nämlıch auf dıe konkrete Le-
bensrealıtät der übenden Person, auft dıe nhalte der chrıistlıchen (Offenba-
rung und auf dıe inneren egungen beım UÜbenden. e diese dreı Pole
wırd eın Spannungsfeld abgesteckt, innerhalb dessen der Klärungsprozeß der
Unterscheidung der (ijelster stattfinden annn SO sınd also für einen Prozeß
der Unterscheidung der (jelister dre1 Pole der Aufmerksamkeıt verlangt:

FEıne Aufmerksamkeıt für dıe außeren Ere1ignisse.
FEıne Aufmerksamkeıt Tfür das Mysteriıum (jottes.
Eıne Aufmerksamkeıt für dıie inneren Ere1gn1sse.

Dıiese dre1 egrıffe sınd noch näher erläutern:

Z Aufmerksamkeıit fÜr äußere Ereignisse
Die Unterscheidung der (rjelster spielt sıch nıcht In seliner relıg1ösen Sonder-
welt ab, sondern Dbraucht erster Stelle den Kontakt mıt den Realıtäten des
Lebens Denn VOI em dıe Fakten, dıe außeren Anstöße bewiırken EIW. im
Menschen. So hat sıch beispielsweise der Hl Franzıskus nıcht bekehrt, we1ıl
viel gebetet oder viele fromme Bücher elesen hätte, sondern we1ıl CT immer
wıeder NCUu mıt Bettlern und Aussätzıgen konfrontiert wurde und diıeser Rea-
lıtat nıcht ausweıchen konnte un wollte (jott ordert uns erster Stelle
heraus urc dıe Realıtäten des Lebens

Es ist beeindruckend, WIEe gerade dıe Spirıtualität und das polıtısche Handeln
Mahatma (CGGan  1S VO  = dieser Eınstellung ihre Inspiration rhielt Das
Schlüsselwort ın CGGan  1S Spirıtualität ist „Satyagraha”. Es wırd gewÖhnlıch
übersetzt mıt „gewaltloser Wıderstand“; dies ıst Jjedoch schon eıne sehr welt-
reichende Interpretation diıeses Wortes. (Janz wörtlich übersetzt bedeutet Sa-
tyagraha „dıe anrhne1ı ergreifen“ oder „Sıch der Realıtät stellen‘“. Gandhı
hat immer behauptet, daß In diıesem Prinzıp dıe entscheıdende Tra ZUTI Ver-
anderung Jeg Er hat sıch schonungslos der Realıtät gestellt, besonders der
Realıtät der sozlalen und polıtıschen Ungerechtigkeıten, un das hat schr
kraftvolle Gelster In ihm eweckt.
DDas ahrnehmen der außeren Ere1gnisse bedeutet auch, sıch sachkundıg
machen, Fakten un Informatıonen sammeln, da ohne diese jede Ent-
scheidung In der Lulft äng Wenn beispielsweıse e1in Provınzıal In einer
eıne HCC Ordensniederlassung ründen wiıll, mu SICH zunächst einmal
mıt eiıner außerer Fakten befassen: Wıe Ist dıe pastorale Bedarislage ın

Beıspielhaft älßt sıch das folgenden Übungen 1m Exerziıtienbuch ablesen:
Nr. 45—54, 101—-109
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diıesem Ort? Wiılevılele Miıtbrüder stehen überhaupt ZU1 Verfügung? Ist
eld da, eın Haus kaufen? Wiıe wırd eıne solche Neugründung VO der
Ortskırche aufgenommen? eic

Fur Wahrnehmung außerer Ere1ignisse ehören aber auch Ere1gn1sse, dıe
noch In der Zukunft lhıegen, ane und een also. Wenn etwa eın Junger
Mann überlegt, b GT Priester werden soll, muß sıch das Amt und dıe Auf-
gaben eines Priesters gut VOT ugen führen och ıst auch klar, daß dıe Wahr-
nehmung außerer Realıtäten nıcht ausreıcht, herauszuflfinden, welchen
Weg INan VOT (jott gehen soll Deshalb

Z Aufmerksamkeit für das Mysterium (rottes

Auf diesen un wurde schon ein1ıge Male hingewilesen. (Jott hat sıch uns
Menschen geoffenbart, und se1ıne Wege mıt den Menschen verstehen,
ıst S nötıg, dalß WIT uns weıt als möglıch auftf dıesen sıch selbst mıtteiılenden
(jott eiınlassen. Dies geschieht ausdrücklıiıch 1m ebet, In der Meditatıon, In
der Liıturgıie, 1mM Lesen un Betrachten der chrıft, auch 1mM Theologıisıe-
e  = DiIe Vertrautheit mıt Gott, das Wahrnehmen der Eınladung ZUur ach-
olge Christı un dıe sakramentale Vergegenwärtigung des Erlösungswillens
Gottes In der Kırche Ördern uUuNnscIcN SEeNSUS afür, welche ewegungen und
Antrıebe dem Geilst (Gjottes entsprechen.

/7/u Aufmerksamkeit für die Inneren egungen
Dıieser drıtte Pol uns Z eigentlichen Spezıliıkum der Unterscheidung
der Geıister, nämlıch den egungen und Antrıeben, dıe sıch In einem Men-
schen einstellen. /7uvor wurde schon erläutert, WAdsS$ es diesen inneren Er-
e1ignissen gehört. Dıie entscheidende Voraussetzung für diesen drıtten Pol 1st
natürlıch. daß Jjemand WITKIIC eiıne Wahrnehmungsfähigkeıt für dıe inneren
egungen hat Sensıibıilhität und Gespür für Gefühlsregungen, Tür Abläufe VO

Stiımmungen un edanken ist auch be]l gelistlıchen Personen Sar nıcht selbst-
verständlıch.

Es sel1l dazu der Psychotherapeut Albert Göttes Z der bereıts 1966 1im
andDuc der Pastoraltheologıe chrıeb ‚Heute noch sınd Menschen AUus Kka-
tholiızıstıschem ılıeu ungemeın un ängstlıch, WECINN S1e 1mM Rahmen
einer psychotherapeutischen Behandlung aufgefordert werden, sıch eıner
befangenen Selbstwahrnehmung überlassen und sıch auch eınere egun-
SCNH, etwa der Feindseligkeıt, des Neıdes, des Unbehagens gegenüber dem Sa-
krosankten ohne Verleugnung einzugestehen. Be1l Theologen und Ordensleu-
ten erreıicht dıese Unfähigkeıt und Unwilligkeıit unvoreingenommener
Selbstwahrnehmung olft erstaunlıche ra S1e wollen und dürfen nıcht WIS-
SCH, Was WITKIIC In ıhnen vorgeht. Nun iıst dıe offene, ockere Selbstwahrneh-
IMNUNg, nıcht als ewußte Reflexion un Selbsterkenntnıis, sondern zunächst
als Bereıtschait, dıe innere Welt Wort kommen lassen, eıne Grundlage
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auch des efühlskontaktes mıt den Mıtmenschen und des Verständniısses für
S1e Jede Selbstentiremdung, jede Kontaktabw: nach innen storen auch
den mıtmenschlichen Kontakt Aus diesem (Jrunde gehen Predigt und Seel-

oft ahnungslos den Bedürinıiıssen und roblemen des Hörers VOI-

be1i Der Geistliche ist gesprächsunfählg, weiıl GT sıch schon der psychologı1-
schen Erfahrung 1mM Umgang mıt sıch selbst verschlıeßt, we1ıl se1ıne eigenen
tiefsten Sorgen und TODIEemMEe nıcht Wort kommen 1äßt. 18

Diese dreıfache Aufmerksamkeıt ist dıe Grunddısposıition für jede Unter-
scheidung der (rJeılmlster. Wenn diese dre1ı Pole 1m Bewußtsein mıteinander in
Beziehung HWEIEN, dann begıinnt der eigentliche Prozeß der Unterscheidung
der (reılster. Was da geschieht, soll kurz angedeutet werden anhand der sechs
möglıchen Relatıonen, dıe CS zwıschen dıesen olen der Aufmerksamkeıt DC-
ben kann:

Aufmerksamkeıt für

Mysteriıum
(jottes

außere innere
Ereignisse kre1ignisse

Wıe wırken sıch außere Ere1ignisse auf dıe Wahrnehmung des Mysteriums
(jottes qus? Urc außere Ere1ignisse kann sıch dıe Gottesirage überhaupt
erst stellen, oder dıe rage nach dem Sınn, oder dıe Theodizeefrage. Neue
Erfahrungen und Erlebnıisse können auch einen Zugang eröffnen
für bestimmte nhalte der Offenbarung, für Dbestimmte Worte AaUus$s der

chrıft

Görres, Pathologie des katholischen Christentums. In Handbuch der Pastoraltheo
ogle, I1,1 reiburg 1966, 303f
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Wie wırkt sıch der Glaube das Mysteriıum (jottes AUS auf dıie Wahrneh-
MUung der außeren Ereignisse ? Dıiese Relatıon uns, dıe Welt 1mM I6
des aubens sehen, den Auszug AdUus Agypten nıcht 1Ur als hısto-
riısches Ere1gn1s betrachten ıIn dem Sınne, daß da irgendwann einmal
Fremdarbeıiter einer bestimmten Volksgruppe iıhren Fronherren Delc
und entkommen sınd, sondern dieses Ere1igni1s als befreiende lat
(jottes verstehen. Daraqs erg1bt sıch dann das Te: sraels „ Wır glau-
ben Gott, der uns AUS Agypten herausgeführt hat.“

Ignatıus beschreıibt diese zweıte Relatıon mıt seinem Schlüsselwort „Gott
In en Dıngen fiinden.“

Wıe wirkt sıch der (‚laube das Mysteriıum (rJottes AaUus auf dıe inneren
Ereignisse ? Diese rage trıfft VOT em auf Jjene Erfahrungen, dıe beım

oder In der Meditation emacht werden: sıch VO (Jjott ANSCHOM-
IN  z oder verstoßen fühlen, offnung Ooder Verhärtung angesichts der Bot-
schaft des Evangelıums, Interesselosigkeıt Jesus gegenüber der Feuer
und Flamme se1n, ıhm nachzufolgen.
Wiıe wıirken sıch meıne inneren Ere1ignisse AUuUSs auft meınen Glauben das
Mysteriıum (Gjottes? Hıer kommen Un Kategorien INS pıel, dıe dıe Be-
deutung der Wahrnehmungsfähigkeıt für iInnere egungen sehr eutlic
werden lassen: SO kann etiwa eıne ogroße Nıiedergeschlagenheıt dazu füh-
ICNHh, auch jeden Geschmack Glauben, ebet, relıg1ösen en

verlıeren. och kann WIE in vielen Klagepsalmen 1eselIDe Nıeder-
geschlagenheıt auch dazu führen, seiınen Kummer VOT Gott herauszu-
schreien und seın Vertrauen noch mehr auf ıhn setizen

Wıe wırken dıie außeren Ere1gnisse auf das Innere eines Menschen? Diese
Relatıon ME das. Was INan gemeıhın Sensıibilität Wıe wırkt eın
außeres Ere1ign1s auf miıch? C CS miıch froh, traurıg, angstlich?
ich miıch aANSCZOLCH oder abgestoßen? LÄßt CS mıch püre ich eiıner
anderen Person gegenüber Sympathıe, oder Gleichgültigkeıt oder eh-
nung? us  Z

Wıe wırken meıne inneren egungen auf dıe Wahrnehmung der uben-
welt? Dıiese Relatıon trıfft das, Wds der scholastısche Grundsatz besagte
uldquı reC1pıtur, ad modum recıplent1ıs recıpitur. Meıne inneren egun-
SCH und Zustände beeıinflussen dıe Art, WIE ich dıe Wiırklıiıchkeit wahr-
nehme. LÄäßt mich meın Pessimismus In jeder uppe das beruhmte
Haar finden? Verschlie miıch meın Miıßtrauen gegenüber anderen Men-
schen und Sıtuationen? 1n ich meı1ıne innere Freude In den (ie-
schöpfen wıeder?

Dies MNUT einıge Beıspiele 72A008 Verdeutlichung, WIEe Urc dıie Au{fmerk-
samkeıt für die dre1ı Pole der Prozeß der Unterscheidung der Ge1lster In (Jang
kommt
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Das rTrunaAasScChema der Unterscheidung der Geister

Wıe sıeht der iInnere Prozeß SCHAUCI dUus, der be1l eıner Unterscheidung der
Gelster au Ignatıus überschreıbt seiıne Regeln ZUI Unterscheidung der
(rjelster folgendermaßen: „Regeln, auf irgendeıne Weılise dıe verschliede-
NN ewegungen verspuren und erkennen, dıe In der eeie verursacht
werden: dıe u S16 aufzunehmen, dıe schlechten. S1Ce VCIWCOCI-

en Leo 7 odrow S } hat dıese Überschrift sorgfrältig analysıert und mıt
der weıteren Regeln folgendes Tundschema der Unterscheidung der

Geilster entwıckelt:20

Erster Schriıtt. erspuren, wahrnehmen

egungen, dıe sıch einstellen, sollen wahrgenommen werden. Im vorıgen Ab-
schnıtt Der dıe dreıfache Aufmerksamkeıt ist darüber ausführlich SCSPTO-
chen worden. Wichtig ist AabEI da edwede RKegung zunächst einmal ohne
jede Bewertung wahrgenommen wırd. Frühzeıtige Bewertungen verhindern
das ahrnehmen bestimmter egungen.
DIie meılsten Menschen en verlernt, Danz estimmte egungen be1l sıch
wahrzunehmen. nbequeme oder unerträgliche Gefühle sınd 1m Lauf der
persönlıchen Entwicklung verdrängt worden. Wır en systematısch VCI-

lernt, SI fühlen araus können erheblıche Komplıkationen In einem Un-
terscheidungsprozeß resultieren.

/ welıter Schritt. erkennen und verbalısıeren

Das ahrnehmen eıner Regung und das Erkennen derselben sınd nıcht 1ıden-
tiısch Oft geschıeht CS, daß WIT ZWal unterschwellıg EIW. spüren, CS aber
nıcht erkannt aben; 7 B ich spure eın unterschwellıges Unbehagen, CI-

kenne aber erst nach einıger Zent: daß CS sıch eine Enttäuschung ber
eiıne estimmte Person handelt Der Erkenntnisprozeß kommt gewÖöhnlıch
dann9 WEeNN WIT versuchen. das Wahrgenommene ın Worte fassen,
verbalısıieren. Dies ist übrıgens eine der wesentlichen Funktionen der eıstlı-
chen Begleitung: In der Gegenwart des Begleıters versucht der Begleıtete
auszusprechen, WAds$ sıch De1l ıhm tut (Iift Ist G dann das Mal, da C VCI-

sucht, estimmte Stiımmungen oder Gefühle In Worte kleiden Und da-
N ar sıch

Drıtter Schrıtt scheıden, dıfferenziıeren
Dıieser chrıtt VOTAUS, daß Kegung nıcht gleich Regung un Gedanke
nıcht gleich Gedanke ist ondern CS ist dıfferenzlieren, woher be-
stımmte egungen oder Gedanken kommen. Eın schönes e1ıspie finden WIT

Nr. 313
Zodrow, Praktısche Handhabung der Regeln ZUT Unterscheidung der (Gelister der

Woche Unveröffentlichtes Manuskrıipt.
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In der vierten eoecl Ignatıus Schluß Ssagt „Denn WIe der Irost das
Gegenteıl VO Trostlosigkeıit Ist, sınd auch dıe edanken, dıe AUuUs dem
Irost entspringen, den edanken CENIZESCNLESECLZL, dıe AdUus$s der Trostlosigkeıt
entstehen.‘‘2l Was das en soll einem e1spie verdeutlicht werden: Eın
Novize überlegt sıch, ob das Noviızıat wılıeder verlassen soll Für eıne g —
sunde Unterscheidung der Gelster ist CS nötıg prüfen, ob dieser Gedanke
AaUus innerer uhe und Zuversicht I Trost) gefaßbt wurde, oder ob l Aaus eiıner
Stimmung der Unzufriedenheıt und Frustratiıon Sstammt Wenn eıne solche
Dıfferenzierung stattgefunden hat, dann ıst eın und erselbe Gedanke 1m
weıteren Verlauf des Unterscheidungsprozesses Sahz unterschiedlich DeurT-
teılen.
en diıeser Dıfferenzierung zwıschen der Grundstimmung und den daraus
stammenden edanken sollen noch ZWEeI Kategorıien genannt werden, be1l de-
11C  a eıne Dıfferenzierung Tür eınen Inneren Klärungsprozeß außerordentlıc
hılfreich ist Da iıst Z einen dıe Unterscheidung zwıschen Bezıehungsebene
und achebene Häufig werden TODIeme auf einer Sachebene verhandelt,

ratıiıonal und mıt vielen sachlıchen Argumenten, dıe hre eıgentliche WUur-
ze] In einem Bezıehungskonilıkt C elche unglaublichen Komplıkatıo-
1910| sıch daraus ergeben können, dürfte hinreichend bekannt SeIN. Wenn CS

Jjemand elıngt, dıe egungen und edanken dieser beıden Ebenen e-
renzleren, kann CI In seinem Klärungsprozeß vorankommen.

DIie zweıte Kategorıe Cn Sogenannte „alte Affekte“, dıe in aktuellen 1-
tuatıonen wıeder quitreten. SO kann CS z. B se1n, daß Jemand, der heftige
Autorıtätskonflikte mıt seinem ater hatte, auch selinen Oberen gegenüber
manchmal sehr heftig reaglert, selbst be1 kleinen Anlässen. Man dies
eine Übertragungsreaktion. Wenn der Betreffende allmählich verstehen
würde, daß se1ıne eftigen Afiffekte der Jjetzıgen Sıtuation ziemlıch UNANSCINCS-
SCI Sınd und dalß CS sıch el eigentlıch Sallte Affekte“ handelt, dıe mıt
seinem Jjetzıgen Oberen eıgentlıch wen1g un aben, hätte CAlt einen ogroßen
Fortschriutt emacht bel seiıner Unterscheidung der (Gelster.

Vierter Schrıtt. unterscheıden
In diıesem chriıtt geschieht das, Wds$ In der Definıtion der Unterscheidung der
Geilster schon erläutert wurde: DiIie verschıiedenen egungen und Antrıebe
werden daraufhın geprült, OD S1e mehr (jott führen oder mehr VvOonNn ihm
WCE

Fünfter Schritt. entscheıden
uch dies wurde 1m Wesentlichen schon erläutert. Be1l der Entscheidung
selbst Ist wıederum eıne besonders gule Aufmerksamkeıt für dıe inneren Re-
SUNSCH eboten: 1n ich miıch bel dieser Entscheidung 1Im ınklang mıt mır
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selbst, mıt dem, Was (Jott VO mır wiıll, und mıt den außeren Realıtäten?
Stellt sıch EeIW. WIEe eıne nüuchterne Zufriedenheıt und Zuversicht eın?
Ignatıus nenn das dıe „Bestätigung” eıner Entscheidung,“ und empfiehlt,
dıe getroffene Entscheidung (Gjott 1m anzubıieten, erspuren, ob
S1e In sıch stimmı1g ist

DIiese fünt Schriıtte sınd nıcht qls dıe Methode ZuUur Unterscheidung der (Jje1l-
Sster verstehen, be1 der eın chrıtt nach dem anderen tun se1 1e1-
mehr erg1ıbt sıch dieses Schema eher mıt Notwendigkeıt, WENN estimmte Re-
SUNSCH und edanken sıch einem Entscheidungsprozeß hın ordnen sollen

HTL Einige Anwendungen auf das Novıiızıat

1e1 des Novızıates iıst den Novızen eiıne tragfähıge Entscheidung für eın
en 1m en ermöglıchen. och 1m Prozeß der Unterscheidung der
Gelster steht dıe Entscheıidung CT Schluß Wır als Novizenmelilster stehen
jedoch meılstens VOI folgender Sıtuation: der andıda hat siıch entschlossen,
In uUuNsSscCIC Gemeinschaft einzutreten, doch dıese Entscheidung ist och Sal
nıcht ausgereılt, ist häufig aufgrun sehr fragwürdıger Motiıve zustande QC-
kommen, dıe WIT eben für akzeptabel hıelten., ıhn zunächst einmal ZU

Novızlılat zuzulassen. Der eigentlıche Prozel3 der Klärung, Unterscheidung
un Entscheidung mu 1Im Novızıat noch eınmal gründlıch VO aufge-
ro werden. Und el en dıe meılsten Novızen erst lernen, worauf CS

be1l der Unterscheidung der Gelster ankommt.

Vermutlich sınd dıe meılsten Novızıatskonzepte heute gestaltet, daß dıe
Tre1 vorhın genannten Pole der Aufmerksamkeıt gut Z Geltung kommen:

Außere Ere1ignisse: der Novıze soll dıe Realıtät seiner Gemeininschaft ken-
nenlernen, soll auch dıe Kırche, ihre Dıenste, dıe Noöte heutiger Menschen
us  Z kennenlernen. Schließlic soll auch sıch selber besser kennenler-
NCN, einer gesunden Selbsteinschätzung finden

Mysteriıum (jottes: ın persönliıchem und Meditatıon, In der Liutur-
g1e, 1m tudıum und im geistlıchen Austausch soll CMl mıt dem Geheimnıis
Gottes vertirauter werden.
Innere Ere1ignisse: COM soll eın Gespür für seıne eigenen egungen eKOM-
INCNH, eiıne Art geistlıcher Instinkt entwıckeln, In Zukunft selber gut
terscheıden können, Wäds mehr der Spur (jottes entspricht.

Auf dıe beıden ersten Punkte soll 1er nıcht näher eingegangen werden, da
S1€e auch be1l anderen Anlässen hinreichend ZUT Sprache kommen. Der drıtte
un jedoch unterscheidet gerade dıe Unterscheidung der (Geister VO SOIl-

stigen ärungs- und Entscheidungsprozessen. Er soll noch eingehen-
der erortier werden:
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Einige Bemerkungen ZUFYF Sıtuation der Kandıidaten

1ele Interessenten und Kandıdaten uUuNsScCICI Gemeınnschaften kommen AdUus
einem gesellschaitlıchen und soOz1lalen Umif({eld, In dem dıe Fähigkeıt ZUT inne-
C Wahrnehmung vernachlässıgt, Ja verhindert wırd. Dazu einıge
Stichworte:

a) Famuilien: DIe Famılıe ist der Ort, dem eın ensch hauptsächlıch lernt,
mıt seinen eIiIunlen umzugehen. och viele Spannungen und on
In Famılıen werden nıcht konstruktiv ANSCSANSCH und bewältigt, vielmehr
Gefühle, dıe Beziehungskonflıkte ZU USdTuC bringen könnten, häufig
systematısch verdrängt, verleugnet oder blockıert In eiıner olchen Sıtua-
tıon unterschwelliger on kann eın ınd kaum ljernen; seıinen e1ZE-
HNCN Empfindungen trauen Motto „Du sollst nıcht fuühl  s

b) Schule S1ıe ist weıtgehend einem System kognıitiver Wiıssensvermıittlung
geworden. DIe rage, Wds$s eın chüler erlebt, Was CI Sal empfindet, hat 1m
Unterricht kaum atz So en beispielsweise viele Ordensschulen In
den etzten Jahren eın mehrwöchiges Sozlalpraktıkum Tür dıe chüler der
{ Klasse eingeführt. S WAaT den verantwortlichen Lehrern klarzuma-
chen, da dıes keın kognıitıves, sondern eın erfahrungsorientiertes Lernen
Se1 und daß deshalb dıe Begleitung und Auswertung des Praktıkums VOT

em dıe Empfindungen und Erlebnisse der chüler berücksichtigen
habe och zeıgte sıch, daß viele Lehrer bıslang selbst kaum elerpt
hatten., WIEe S1e anpacken ollten

©) Reizüberflutung: Dalß WIT In eiıner Gesellschaft der ständıgen Reı1izübertlu-
tung eben! ist hinreichend bekannt Fuür Kınder und Jugendliche ist dies
jedoch eiıne besondere Verführung. Denn für sS1e ist viel bequemer und
auch manıpulierbarer, sıch den eiIiuhlen außerer Sinnenreilize überlas-
SCH, als wahrzunehmen, WIEe CGS iıhnen WITKIIC geht Der Walkman kann
als Inbegriff d1eser Jugendkultur gelten: „Sıch zudröhnen‘‘.

Entscheidungsunfähigkeıit: DiIe vielzitierte Entscheidungsunfähigke1 Jun-
SCI Leute äang CHE damıt Denn WCI nıe elernt hat, qauf dıe
eigenen Empfindungen achten, WeT nıcht ist mıt den eigenen
efühlen, WeCeI seınen eigenen Intuıtionen nıcht ul, der kann 1L1UT

scchwer Entscheidungen reffen Denn da Lebensentscheidungen nıcht
1L1UT mıt dem Kopf getroffen werden, ist völlıg klar, un das spuren auch
dıe Jjungen Leute

Lernztiel Wahrnehmungsfähigkeit
Unterscheidung der Gelister ist gegenstandslos und degeneriert ZU esche1-
ten Räsonieren., WEeENN der o der unterschieden werden soll. Sal nıcht
oder ungenügend vorhanden ist Deshalb sSEe1 als Postulat formuhiert: Eın Jun-
SCI Mann soll im Noviızılat lernen, seıne inneren egungen wahrzunehmen.
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DiIe relatıve Abgeschiedenheıt und Stille des Novızıates, dıe ausgedehnten
Zeıten für ebet. Meditatıon und Reflex1ion SOWIE dıe intensiıve geistlıche Be-
gleitung dıenen untier anderen diesem 1el Wıe eıne Hınführung ZUTL besse-
iIchH Wahrnehmung geschehen kann, annn hıer nıcht erorter werden;
wıederum selen 1U ein1ge Stichworte genNannt:
a) Wertungsabstinenz: 1ele innere egungen werden deshalb nıcht wahrge-

NOMMECN, weıl S1e VO  S vornehereın „dısqualifizıert" sınd, weıl S16 qals
schlecht., DÖse, unerlaubt, gefährlıch oder unbequem eingestuft SINd. Je
autorıtärer und eın System ist, desto wenıger duüurfen gewÖhnlıch
dıe genumen egungen eiıner FEınzelperson ZUT KenntnıiıseWCI-

den Darum hat jede Hınführung ZUI besseren Wahrnehmungsfähigkeıt
auch gut L beachten, MC welche Bewertungen oder Eınstellungen dıe
Wahrnehmung estimmter egungen behindert wıird.
Selbstbild. DiIe Abwehr estimmter egungen äng stark davon ab, wel-
ches Bıld jemand VO  —_ sıch selbst hat egungen, dıe nıcht In dieses Selbst-
bıld pPasSsCH, werden häufıg nıcht ZUT KenntnisZWer z. B VO
sıch glaubt, daß CT VOT em eın höfliıcher und hılfsbereıiter ensch sel,
wırd sıch vielleicht schwer tun zuzulassen, daß auch massıve Agegressionen
In ıhm wach werden können un C: Haß auf einen Menschen CIND-
finden kann. Darum bedeutet eıne größere Wahrnehmung der iInneren Be-

auch immer eıne Infragestellung des Selbstbildes, Was VO VIE-
len als schmerzlıch und bedrohlich empfunden WITd.

Entscheidungsdruck: Je olfener eine Sıiıtuation ist, desto leichter kann INan
auch unbequeme un ungewohnte egungen zulassen. och für viele ist
das Novızıat keıne offene Sıtuation. S1e fühlen sıch TuC hald eıne
Entscheidung reffen mMmussen Und VEISPCIICH S1e sıch selbst den
Weg eıner ogrößeren iıinneren Wahrnehmungsfähigkeıt. So kann INan oft
beobachten, daß ın den onaten VOT anstehenden eIu  en oder eıhen
es In bester UOrdnung scheınt. Der Noviıze/Student hat alle egungen,
dıe seinen bevorstehenden chrıtt In rage tellen könnten. voll 1m T1
1C selten kommt es VOTI, daß annn noch Jag der Gelübde oder der
en alte heftige egungen wıeder zutage treten und viel Verwırrung sSt1I1-
ten Wır als Ausbilder ollten darauf achten, daß WIT den Entscheidungs-
FÜ nıcht noch verstärken.

Fın Spezialproblem: die affektive eıJe
Was insgesamt dıe ınübung der Unterscheidung der Geilster 1Im Novızıat De-
trıfft, zeıgt sıch als besonders schwıier1iges Problem, daß viele Kandıdaten
und Novızen erheblıche Störungen DZW. Verzögerungen ın iıhrer affektiven
e1fe mıtbringen. Es geht hlıer Sal nıcht pathologısche Störungen, dıe eın
Spezlalproblem darstellen 1elImenr sınd Jene unzähliıgen Spielarten SC-
meınt, be1 denen eutlc wırd, daß ein ensch VO  = unreıfen oder abgewehr-
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ten en hın und her geworfen WwIırd und deshalb oft großen
Zerrissenheıt und Wıdersprüchlıichkeıit ebt In dıesen Fällen wırd dıe

Unterscheidung der Geilster oft Verwiırrspiel ohne Ende
Ich persönlıch betrachte diese rage der alfektiven Cie als das schwerwIıe-
endste Problem derzeıtiger Ordensausbildung. ber Ursachen und LÖ-
sungsansätze Walc CIn CISCHCI langer Dıskurs nötıg.

Die geistliche Begleitung
Aus em Gesagten IST klar daß De1l Pädagogıik ZU1 Unterscheidung der
Gelister dıe geistlıche Begleıtung EINE zentrale Bedeutung hat Der Novızen-
me1lıster 1st eburtshelfer sokratıschen Sinn damıt der Novıze allmählich
lernt egungen wahrzunehmen benennen un unterscheiden
uch dazu 1L1UT CINISC Stichworte

a) Wertungsabstinente Wahrnehmung Nur WCNN CIM geistlıcher Begleıter
selbst dıe Empfindungen Erlebnisse un Außerungen anderen WCI-

tungsabstinent zulassen kann sıch der andere allmählich auch HGE

egungen und unbehaglıche Erfahrungen Z Sprache bringen Es g1bt
heute gule Ausbıldungsprogramme systematısch lernen

der klıentenzentrierten Gesprächsführung
WoOozu dienen die Regeln ZUF Unterscheidung der (reister? ach allgemeiner
Erfahrung utz CS fast Sal nıchts Jemand dıe Regeln ZUL Unterscheidung
der Gelster AdUus dem Exerzitienbuch empfehlen WECNN 11an heftigere
geistliche ewegungen be1 ıhm feststellt 1elmenr sollte der Begleıter dıe
Regeln sechr gul kennen damıt C SIC De1l SallZ bestimmten Erfahrungen
dıe SIn Novıze macht onkret einbringen kann Dann können dıe Regeln
helfen estimmte Erfahrungen ıdentifizıeren eInzZuordnen und deu-
ten

C) Der geistliche Begleiter als Korrektiv DıIe großen eıster des geistlıchen
Lebens aiIinNnecn wıleder VOT Selbsttäuschungen be1l der Untersche1-
dung der (rJje1lster Keıner 1St davor gefelt nfänger geistliıchen en
erst recht nıcht Deshalb besteht CINC wichtige Aufgabe des geistlıchen Be-
gleıters darın der ase der Beurteijulung der egungen klärend un
korrektiv mıtzuwiıirken _1gnatıus nn CS CiNE Strategıe des „Feın-
des dıeses Korrektiv möglıchst vermeıden weıterhın ungeordne-
ten Ne1igungen folgen können
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